
02
18

82
1_

01
/2

5_
kf

g/
sfDas Angebot des Universitären Zentrums  

für Palliative Care am Inselspital: 

Stationärer Konsiliardienst und  
palliativ-medizinische Abteilung SWAN C:
031 632 50 40
palliativ.konsil@insel.ch

Ambulante Sprechstunde und  
Administration Palliativzentrum:
031 632 63 20
palliativzentrum@insel.ch

Weitere Informationen zu iplan finden Sie  
im Intranet oder auf www.iplan-care.ch

iplan: Ein gemeinsamer Prozess der gesundheitlichen Voraus-
planung zwischen Fachpersonen und Betroffenen, insbesondere 
bei lebenslimitierenden Erkrankungen. Dieser Prozess beinhaltet 
die Elemente Einschätzen der Prognose, Erfassen der Lebens-
qualität, Besprechen und Erstellen eines Aktionsplans, Aufbau 
und Information an das Netzwerk.

Ziel: Mehr Selbstbestimmung der Patient:innen sowie bessere 
Absprachen, aussagekräftigere Dokumente. 

Ergebnis: beste Information, realistische Erwartungen, klar 
definierte Ziele, partnerschaftliche Diskussion und Einbezug der 
Angehörigen.
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Das 1x1 der  
gesundheitlichen Vorausplanung
Informationen für Fachpersonen



Screening der Patient:innen bezüglich 
Bedarf an Palliative Care (PCaRES) Prognose

Lebensqualität

Aktionsplan

Netzwerk
informieren

Abgabe der Informationen zu
•	 Gesundheitlicher Vorausplanung
•	 Patientenverfügung in 7 Schritten
•	 Organspende

Wegleitung zur gesundheitlichen Vorausplanung  

«Was wäre, wenn...?» 
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Der Weg zu Ihrer  
Patientenverfügung
in 7 Schritten  

1

Sehr geehrte Damen und Herren 

Vielleicht haben Sie sich die eine oder andere Frage ebenfalls bereits 
gestellt: 

Was, wenn…
…ich einen Unfall mit schwerwiegenden Verletzungen habe?
…bei einer Operation eine unerwartete Komplikation auftritt? 
…ich meine Bedürfnisse nicht mehr äussern kann?

Wir möchten Sie ermutigen, rechtzeitig und in Ruhe anhand von  
7 Schritten eine Patientenverfügung zu erstellen und allen relevanten 
Personen verfügbar zu machen. 

Die eigenen Wünsche und Ziele zu formulieren, stellt oft eine Heraus- 
forderung dar. In der vorliegenden Broschüre finden Sie konkrete Fragen 
und Beispiele, die Sie und Ihre Angehörigen im Planungsprozess  
und beim Ausfüllen einer Patientenverfügung unterstützen sollen. Dieser 
Prozess umfasst die Diskussion Ihrer Wünsche und Ansichten mit vertrauten 
Menschen, die Planung von medizinischen Behandlungen gemeinsam  
mit Ihrer zuständigen Ärztin1 sowie die entsprechende Dokumentation Ihrer 
Wünsche und Entscheide.

Eine Patientenverfügung ist wichtig für alle: für Junge und Alte,  
für Kranke und Gesunde – nie ist es dafür zu früh, aber oftmals zu spät.

Wir wünschen Ihnen einen möglichst angenehmen Aufenthalt  
und alles Gute. 

Inselspital, 
Universitätsspital Bern 

1 Der Lesbarkeit halber verzichten wir auf das Nennen beider Geschlechtsformen.    

 Selbstverständlich sind, wo gegeben, stets beide angesprochen.
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Kontakt in der Insel Gruppe:

Die für Sie zuständigen  
Fachpersonen der jeweiligen  
Klinik oder

Universitäres Zentrum für Palliative Care
INSELSPITAL, Universitätsspital Bern
CH-3010 Bern
Tel. +41 (0)31 632 63 20
www.palliativzentrum.insel.ch
www.insel.ch

Wichtige Informationen

Bitte beachten Sie, dass eine Patien-
tenverfügung nur für die Situation 
gedacht ist, in der Sie aufgrund von 
Bewusstlosigkeit oder Einschränkung 
des Denkvermögens nicht mehr selbst 
mitentscheiden können (Urteilsunfä-
higkeit). Eine Patientenverfügung ist 
für die behandelnden Fachpersonen 
verbindlich, ausser sie verstösst gegen 
gesetzliche Vorschriften oder es 
bestehen Zweifel, dass die Patienten-
verfügung Ihrem aktuellen Willen 
entspricht. Solange Sie urteilsfähig 
sind, können Sie jederzeit eine 
Patientenverfügung erstellen oder 
diese anpassen.

Falls Sie eine Patientenverfügung 
während Ihres Aufenthaltes im Spital 
verfassen möchten, Fragen dazu 
haben oder sich beraten lassen 
möchten, wenden Sie sich bitte an 
Ihre behandelnde Ärztin oder das 
Pflegepersonal. 

Für eine umfassende Beratung zur 
gesundheitlichen Vorausplanung –  
insbesondere, wenn Sie an einer 
chronisch fortschreitenden, lebens- 
limitierenden Erkrankung leiden –  
stehen Ihnen die Fachpersonen des 
Konsiliardienstes Palliative Care gerne 
zur Verfügung.

Palliative Care - für Ihre bestmögliche 
Entlastung und Vorausplanung

Prognose

•	 SENS Assessment durchführen
•	 Broschüre «SENS – ein Instrument zur Voraus­

planung» an Patient:in / Angehörige abgeben
Komplexe / instabile Situation?

Einbezug Palliative Care  
Konsiliardienst (2 50 40) /  
Sprechstunde (2 63 20)

•	 Broschüre «Runder Tisch – Information  
für Patient:innen und Angehörige» abgeben

•	 Runder Tisch durchführen

•	 Patientenverfügung Palliative Care ausfüllen
•	 Kopien an Patient:in / Angehörige und  

involvierte Fachpersonen abgeben

1 1 2Hat der:die Patient:in eine 
lebenslimitierende Erkrankung?
O Fortgeschrittene Demenz oder Erkrankung des ZNS

O Fortgeschrittene Krebserkrankung

O �Nierenkrankheit im Endstadium  
(chronisches Nierenversagen)

O Fortgeschrittene COPD

O Fortgeschrittene Herzinsuffizienz

O �Leberkrankheit im Endstadium (chronische  
Leberinsuffizienz)

O �Septischer Schock (Zeichen von  
Organversagen aufgrund einer Infektion)

O �Nach Ermessen des zuständigen  
Behandlungsteams – hohe Wahrscheinlichkeit  
für rasch eintretenden Tod

Mind. 1 Punkt erfüllt Mind. 1 weiterer Punkt erfüllt

2 Hat der:die Patient:in Hinweise  
für Bedarf an Palliative Care? 
O �≥ 2 unerwartete/ungeplante Spitalbesuche / Vorstellungen 

auf der Notfallstation innerhalb der letzten 6 Monate

O Unkontrollierte Symptome

O Funktionelle Verschlechterung

O Unsicherheiten bezüglich Behandlungsziele

O Überlastung Betreuungsperson(en)

O �Hohe Wahrscheinlichkeit, in den nächsten 6 Monaten  
zu versterben (Surprise Question)
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Alle Dokumente verfügbar auf 
www.iplan-care.ch


